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Unser Titelbild zeigt, wie die 
Siegergruppe mit ihren 
MINTorinnen Ines Münker 
und Lisa Randolph gemein-
sam recherchiert und an  
einzelnen Textpassagen des 
Abschlussberichtes arbeitet. 

Inhalt Wir gratulieren 
BERGE-BAU GmbH & Co. 
KG, Erndtebrück 
Wolfgang Daus ............. 40 Jahre 
Volker Dreisbach .......... 40 Jahre 
Karl-Reinhard Jung ...... 40 Jahre 
 
BGH Edelstahl Siegen,  
Siegen  
Martin Langenbach ....... 25 Jahre 
 
Birkelbach Kondensatortech-
nik GmbH, Erndtebrück  
Elke Stark ..................... 25 Jahre 
 
CHRISTOPH & Co. GmbH, 
Freudenberg 
Stefan Christ ................. 25 Jahre 
 
Dometic GmbH, Siegen 
Andreas Knoop ............. 25 Jahre 
 
EHA Autoschilder GmbH, 
Siegen  
Nelli Maier ................... 25 Jahre 
 
Eisen- und Stein-GmbH Horn 
& Co., Siegen 
Thomas Schöler ............ 25 Jahre  
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal  
Wiebke Peters ............... 35 Jahre 
Michael Falkenhahn ..... 25 Jahre  
 
Erndtebrücker Eisenwerk 
GmbH & Co. KG,  
Erndtebrück 
Christof Lückel ............. 25 Jahre 
Jürgen Stützel ............... 25 Jahre 
 
Friedrich Wilhelm Heider 
GmbH, Wenden  
Josef Clemens ............... 40 Jahre 
Herbert Brenner ............ 25 Jahre 
 
Frischbeton Olpe GmbH & Co. 
KG, Olpe  
Elmar Dornseifer .......... 40 Jahre 
Klaus Busch .................. 25 Jahre 
 
Hilma-Römheld GmbH, 
Hilchenbach  
Michael Werner ............ 40 Jahre 
 
HMT GmbH & Co. KG, 
Attendorn  
Wolfgang Wacker ......... 25 Jahre 
 
Jochen Brill GmbH,  
Lennestadt 
Werner Japes ................ 25 Jahre 
 
Jung Elektrogerätebau GmbH, 
Wilnsdorf 
Harald Weber ............... 25 Jahre 
 
KAF Falkenhahn Bau AG, 
Kreuztal  
Martin Wüstenhöfer ..... 25 Jahre 
 
Keune und Lauber GmbH,  
Bad Berleburg 
Elke Gillner .................. 40 Jahre 

Klaas + Pitsch Fleisch- und 
Wustwaren GmbH, 
Freudenberg  
Rüdiger Schneider ........ 35 Jahre 
 
Klemm Bohrtechnik GmbH, 
Drolshagen  
Bernd Brüser ................. 35 Jahre 
Günter Huckestein ........ 35 Jahre 
 
Osterrath GmbH & Co. KG, 
Bad Laasphe 
Fritz Kohlberger ........... 40 Jahre 
 
Presswerk Struthhütten 
GmbH, Neunkirchen  
Denis Reinschmidt ....... 25 Jahre 
Mike Rübsamen ............ 25 Jahre 
 
REGUPOL BSW GmbH,  
Bad Berleburg  
Ali Omeirat ................... 25 Jahre 
 
Rompel Baustoffe GmbH,  
Bad Berleburg 
Ivonne  
Sassmannshausen ......... 25 Jahre 
 
Schrag Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach  
Maik Puccio .................. 25 Jahre 
 
Siegener Versorgungsbetriebe 
GmbH, Siegen  
Markus Engel ............... 25 Jahre 
 
Siegener Zeitung Vorländer & 
Rothmaler GmbH & Co. KG, 
Siegen  
René Gerhardus ............ 25 Jahre 

Siegthalerfabrik GmbH,  
Siegen  
Jürgen Gieseler ............. 25 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach  
Daniel Hatko ................. 25 Jahre 
Thomas Hübner ............ 25 Jahre 
Andreas Krex ................ 25 Jahre 
Hans Rüsing ................. 25 Jahre 
 
Tracto-Technik GmbH & Co. 
KG, Lennestadt 
Arne Blais ..................... 25 Jahre 
 
TSUBAKI Kabelschlepp 
GmbH, Wenden 
Jürgen Schade ............... 25 Jahre 
 
WaldrichSiegen, Burbach  
Achim Bäcker ............... 40 Jahre 
Dieter Rath ................... 25 Jahre 
 
WALZEN IRLE GmbH, 
Netphen  
Uwe Freischlader .......... 25 Jahre 
Demirel Kocak ............. 25 Jahre 
 
Wilhelm Schumacher GmbH, 
Hilchenbach  
Thomas Corneli ............ 35 Jahre 
Vera Dulheuer .............. 35 Jahre 
 
Wohnungsgenossenschaft 
Wittgenstein e.G.,  
Bad Berleburg 
Petra Bald ..................... 25 Jahre 

Hans-Jürgen Knipp wurde am 
02.06.1980 als Kranfahrer im 
Warmbetrieb bei der Gonter-
mann-Peipers GmbH im Werk 
Marienborn eingestellt. Zunächst 
wurde er in der Gießerei im  
3-Schicht-Betrieb eingesetzt. Seit 
Beginn der 90er Jahre ist er als 
Kranfahrer im Rohstofflager 
tätig. 

 
 
Im Rahmen des weltweit 

renommiertesten Designwett-
bewerbs „Red Dot Design 
Award“ werden Produkte aus-
gezeichnet, die durch heraus-
ragende gestalterische Qualität 
überzeugen. Mit mehr als 6.500 
Einreichungen aus 60 Nationen 
verzeichnete der Wettbewerb 
in diesem Jahr so viele Anmel-
dungen wie noch nie. Lediglich 
1.644 Produkte wurden prä-
miert, darunter die Duschrinne 
„Advantix Cleviva“ von Vie-
ga. „Die Sieger des Red Dot 
Awards haben bewiesen, dass 
sie im wahrsten Sinne des Wor-
tes ausgezeichnete Produkte 
geschaffen haben“, so Profes-
sor Dr. Peter Zec, Initiator und 
CEO von Red Dot. Eine inter-
national besetzte Jury testete 
jedes der eingereichten Pro-
dukte und entschied anschlie-
ßend über die Preisvergabe.
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3.000 qm Dach-Sanierung in drei Tagen 

Im Bild (v.l.n.r): Die Geschäftsführer Dr. Petrico von Schwei-
nichen und Thomas Fink (Foto: WALZEN IRLE GmbH)

von Schweinichen bereits seit 
Herbst 2018 in der Geschäfts-
führung der WALZEN IRLE 
GmbH und schon seit Jahren 
im Unternehmen beschäftigt 
ist, tritt Thomas Fink als 
Nachfolger von Klaus Hägele 

neu als Kaufmännischer Ge-
schäftsführer in die Unterneh-
mensgruppe ein. 

Thomas Fink verfügt über 
langjährige Führungserfah-

Mit dem Ende der erfolg-
reich abgeschlossenen 

Restrukturierungsphase be-
ginnt eine neue Ära. Die Auf-
bruchstimmung soll auch mit 
der neuen Geschäftsführung 
unterstrichen werden. 

Dr. Petrico von Schweini-
chen und Thomas Fink bilden 
seit dem 1. April 2020 die Ge-
schäftsführung der Holding 
Gesellschaft IRLE DEUZ 
GmbH sowie für die Tochter-
gesellschaften  WALZEN 
IRLE GmbH und SIWACO 
GmbH. Während Dr. Petrico 

rungen im Maschinen- und 
Anlagenbau und bringt mit 
seiner kaufmännischen Exper-
tise in der internationalen Ent-
wicklung von Unternehmen 

einen Impuls mit ein, der das 
langfristige Wachstum der 
IRLE GROUP sichern soll. 

„Wir freuen uns sehr, mit 
Dr. von Schweinichen als ge-
schäftsführendem Gesell-
schafter und Thomas Fink 
Führungspersönlichkeiten 
gewonnen zu haben, die Ihre 
reichhaltige Erfahrung für die 
weitere erfolgreiche Entwick-
lung der IRLE GROUP und 
die Umsetzung der strategi-
schen und operativen Ziele 
einsetzen,“ sagt der Lenkungs-
ausschuss-Vorsitzende Dr. 
Andreas Beck. 

Die neue Geschäftsführung 
wird dem Unternehmen dabei 
helfen, sowohl die  Kern-
märkte als auch die Auswei-
tung des Geschäftes mit dem 
gewohnt hohen Qualitätsan-
spruch langfristig weiterzu-
entwickeln.

Neue Geschäftsführung 

   Langfristiges   
   Wachstum sichern

   Nachfolger von    
   Klaus Hägele

Die Sinner Stahl- und 
Industriebauten GmbH 

führte bei einem international 
tätigen Automobilzulieferer 
aus dem Raum Siegen eine 
Dach-Sanierung einer 2-schif-
figen Produktionshalle aus – 
Dachfläche 3.000 m² -. In nur 
drei Tagen wurden die Asbest-
zementplatten demontiert, 
Rückstände der Asbestplatten 
abgesaugt, die alten Dämm-
platten demontiert und die 
neuen Trapezbleche verlegt. 

In der Planungsphase muss-
ten möglichst viele Störfakto-
ren eliminiert werden. Die 
gesamte Produktionshalle 
wurde unterhalb der Dachflä-
che eingenetzt, alle Maschinen 
mussten abgedeckt werden 
und es mussten genügend Ar-
beitsbühnen vorhanden sein. 
Ein Produktionsausfall von 
mehr als fünf Tagen wäre mit 
hohen wirtschaftlichen Gefah-
ren verbunden gewesen, da 
sich der Kunde in einer sehr 
guten Auftragslage befindet. 

Da bei der Demontage und 
Entsorgung der Asbestze-

mentplatten die Technischen 
Regeln für Gefahrenstoffe 
(kurz TRGS) 519 zu beachten 
sind, wurde eine Fachfirma 
mit den Arbeiten beauftragt. 
Gemäß TRGS 519 sind As-
bestzementplatten bruchfrei zu 
demontieren. Um eine Konta-
minierung zu verhindern, wur-
den die Platten direkt in Big-
Bags verpackt. 

Die Demontage der alten 
Dachelemente erfolgte aus ei-
nem Montagekorb. Der Korb 
hing an einem 350 to Kran 
(Reichweite des Kranes 70 m). 
Zusätzlich war ein 120 to Kran 
im Einsatz, der die neuen 
Dachelemente aufs Dach be-
förderte. Neben der Dachein-

deckung wurde auch die kom-
plette Dachentwässerung 
erneuert. Die Kehle zwischen 
den beiden Hallenschiffen 
wurde gedämmt. Das Wasser 
wird jetzt durch eine Unter-
druckentwässerung abgeführt. 

Die vier neuen 3,20 m x 
20,00 m großen Lichtbänder 
sind mit einer feuerverzinkten 
Durchsturzsicherung ausge-
stattet. Durch diese Absturzsi-
cherung sind bei späteren War-
tungsarbeiten keine Netze 
innerhalb der Produktionshal-
le im Bereich der Lichtband-
 öffnungen notwendig. 

Fakten zur Dach-Sanierung 
in der Übersicht 
• Sanierung eines 3.000 m² 
großen 2-schiffigen Hallenda-
ches  
• Nur drei Tage für Demonta-
ge von Asbestzementplatten 
und der alten Dämmplatten 
und Verlegung der neuen Tra-
pezbleche  
• Nach Demontage der As-
beszementplatten mussten die 
Asbestrückstände erst abge-
saugt werden bevor die alten 
Dämmplatten demontiert wer-
den konnten 

• Einsatz eines 350 to Krans 
(70 m Reichweite – mit Mon-
tagekorb) und eines 120 to 
Krans (Materialversorgung)  
• Neben den zwei Kränen 
standen mehrere Elektrobüh-
nen zur Verfügung 
• Vier Lichtbänder 3,20 m x 
20,00 m mit Durchsturzsiche-
rung (feuerverzinkte Gitter-
netze > Absturzsicherung bei 
späteren Wartungsarbeiten)  
• Dachentwässerung komplett 
erneuert. Die Dachentwässe-
rung erfolgt jetzt durch Unter-
druckentwässerung

   Unterstützung     
   von Fachfirma



4

Energiegewinnung beim 
Fahrradfahren überzeugte Jury 

MINToringSi

Jannis Thiel (links) und Leonard Thißen (rechts) befestigen Magnete und Magnethalterungen an den Speichen des Fahrrads. 
Durch die Magnete sowie die an der Federgabel befestigte Spule wird Strom erzeugt, welcher beispielsweise genutzt werden 
kann, um ein Handy oder eine Powerbank zu laden. Die Jury belohnte die Arbeit der Gruppe mit dem ersten Platz. (Foto: 
Ines Münker)

Mitte Mai hat sich die 
Jury des Coaching-Pro-

gramms „MINToringSi – Stu-
dierende begleiten Schülerin-
nen und Schüler auf ihrem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
per Videokonferenz zusam-
mengefunden, um den Sieger 
der Projektarbeiten zu ermit-
teln.  

In Teamarbeit hatten sich 
fünf Gruppen von Abiturien-
ten heimischer Schulen fünf 
Monate lang mit der Ausar-
beitung eines selbstgewählten 
MINT-Themas befasst. „Sie 
haben sich mit Fragestellun-
gen beschäftigt, die in Umfang 
und Interdisziplinarität über 

die schulüblichen Arbeiten 
hinausgehen. Dabei haben sie 

Aufgaben übernommen, die 
im Studium oder Berufsleben 

auf sie zukommen“, sagt Dr. 
Bernd Klose, Programmkoor-
dinator seitens der Universität 
Siegen. „MINToren und MIN-
Tees profitieren bei MINTo-
ringSi gleichermaßen“, ergänzt 

Julia Förster, die das Pro-
gramm für den Arbeitgeber-
verband Siegen-Wittgensteins 
betreut. Die MINTees können 
bereits vor dem offiziellen Stu-
dienbeginn Eindrücke sam-
meln, wie ein MINT-Studium 
abläuft und schon erste Kon-
takte knüpfen. „Die MINTo-

   Erste Eindrücke  
   sammeln

Mit ihrer mobilen Multfunktionskühlbox erreichte die Gruppe 
von MINTor Steven Schellert den zweiten Platz. (Foto: 
Steven Schellert)  



VdSM als Verband der mit-
telständischen Industrieunter-
nehmen, der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakul-
tät der Universität Siegen und 
der Bezirksregierung Arns-
berg. Seit 2008 fördert es in 
jeweils drei Jahre langen Men-
toren-Beziehungen den Über-

gang vom Abitur bis in die 
ersten Semester an der Uni-
versität. Dadurch sollen die 
Teilnehmer von MINToring-
Si bei ihrer Studienorientie-
rung in einem MINT-Fach 
unterstützt werden. Die Ab-
kürzung „MINT“ steht dabei 
für die Bereiche Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik. Durch das genau 
auf die Bedarfe der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
abgestimmte Konzept konn-
ten gerade die in MINT-
Fächern besonders hohen Stu-
dien-Abbrecherzahlen nahezu 
auf null reduziert werden. Dar-
über hinaus trägt das Pro-
gramm dazu bei, den dringend 
benötigten Fachkräftenach-
wuchs zu sichern.  

 
Weitere Informationen zum 
Programm gibt es unter 
http://mintoringsi.de/ oder 
bei den Programmbetreuern. 
 
Dr.-Ing. Bernd Klose  
Universität Siegen 
Naturwissenschaftlich- 
Technische Fakultät 
Hölderlinstr. 3 
57076 Siegen  
Tel.: 0271/740-4466 
klose@nt.uni-siegen.de 
 
Julia  Förster 
Verband der Siegerländer 
Metallindustriellen e.V. 
Spandauer Str. 25  
57072 Siegen 
Tel.: 0271/23043-0  
foerster@arbeitgeber ver -
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Die Gruppe von MINTor Willis Muganda schaute sich die 
Kleinstwindkraftanlage auf dem Dach der Universität Siegen 
einmal genauer an, um Erkenntnisse für den Bau des eige-
nen Prototypen zu gewinnen. (Foto: Willis Muganda) 

ren lernen durch das Pro-
gramm eine Gruppe zu führen, 
zu koordinieren und auch zu 
motivieren. Auf diese Weise 
werden klassische Tugenden 
wie Teamfähigkeit und Zuver-
lässigkeit gefordert und geför-
dert“, sagt Julia Förster. 

Nach der vorangegangenen 
schriftlichen Ausarbeitung der 
Projekte haben alle Gruppen 
normalerweise während der 
abschließenden Festveranstal-
tung die Gelegenheit, ihre Pro-
jekte inklusive der konstruier-
ten Prototypen einem interes-
sierten Publikum aus Vertre-
tern von Unternehmen, der 
Universität Siegen, Schulver-
tretern und Eltern zu präsen-
tieren. Da diese Feierstunde 
aufgrund der aktuellen Situa-
tion nicht stattfinden kann, hat 
die Jury bei ihrer Bewertung 
die ausgearbeiteten Abschluss-
berichte und die gefertigten 
Prototypen zugrunde gelegt 
und eine Siegergruppe ermit-
telt.   

Das Thema der Siegergrup-
pe ist die Energiegewinnung 
beim Fahrradfahren. Unter 
Betreuung von Ines Münker 
und Lisa Randolph hatten es 
sich Leon Galbas, Katja Nig-
gemann, Jona Schellhorn, Jan-
nis Thiel und Leonard Thißen 

zum Ziel gesetzt, elektrische 
Energie auf eine umwelt-
freundliche und vor allem 
praktische Art und Weise zu 
erzeugen. Dabei war es dem 
Team wichtig, dass die spe-
ziell bei Bergabfahrten frei-
werdende überschüssige Ener-
gie gespeichert und weiter-
verwendet wird.  

„Die Arbeit des Gewinner-

teams überzeugte durch ein 
ausgeprägtes Maß an Termin-
treue und zielgerichteter Bear-
beitung des Themas“, sagt 
Julia Förster, Programmkoor-
dinatorin seitens des Arbeit-
geberverbandes. „Der entwik-
kelte Prototyp beeindruckt 
durch seine „Beinahe-Markt-
reife“ für den DIY-Sektor 
(Do-It-Yourself). Außerdem 
sticht die Arbeit aus akademi-
scher Sicht durch die sehr gute 
Dokumentation heraus“, er-
gänzt Dr. Bernd Klose, der das 
Programm seitens der Uni-
versität Siegen betreut.   

Die Bandbreite der Arbei-
ten umfasste neben dem Sie-
gerprojekt ein RFID-gesteu-
ertes Magnetschloss, eine 
mobile Multifunktionskühl-
box, die klimaneutrale Pro-
duktion von Wasserstoff als 
transportable Energiequelle 
sowie die nachhaltige Strom-
gewinnung durch eine Kleinst-
windkraftanlage aus recycel-
ten Materialien und Elektro-
komponenten.  

MINToringSi ist ein ge-
meinsames Programm des 

   Orientierung in   
   MINT-Fächern

Den Prototypen der recycelten Kleinstwindkraftanlage zur 
nachhaltigen Stromgewinnung bewertete die Jury ebenfalls 
mit dem zweiten Platz. (Foto: Willis Muganda)  
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Erster im 3D-Druck hergestellter Hydraulikblock

Die SMS group hat bei 
dem Schmiedeunterneh-

men Gustav Grimm Edel-
stahlwerk GmbH & CO. KG 
in Remscheid, die gelieferte 
31,5/34-MN-Hochgeschwin-
digkeits-Freiformschmiede-
presse in Betrieb genommen. 
Innerhalb der knapp elfwö-
chigen Montagephase wurden 
die Abriss- und Montagear-
beiten der alten und neuen 
Presse, mit anschließenden 
Abnahmetests erfolgreich ab-
geschlossen. Gustav Grimm 
ist auf die Fertigung von 
Schmiedeteilen aus hochle-

ersten Mal setzt SMS group 
bei einer Freiformschmiede-
presse eine additiv hergestell-
te Maschinenkomponente ein. 
Der im 3D-Druckverfahren 
hergestellte Hydraulikblock ist 
leichter, kompakter und strö-
mungsoptimiert. 

Durch die additive Ferti-
gung wird ein hoher Frei-
heitsgrad beim Bauteildesign 
ermöglicht, sodass insbeson-
dere Hydraulikkomponenten 
mit ihrer fluidleitenden Funk-
tion optimale Anwendungs-
fälle darstellen. „Dank dieser 
neuen Fertigungstechnologie 
werden Kanäle strömungsop-
timiert konstruiert und der 
Bauraum sowie die Masse 
durch eine wesentlich kom-
paktere Bauweise reduziert“, 
erklärt Nina Uppenkamp, Ent-
wicklungsingenieurin bei SMS 
group. Durch den neuen 
Denkansatz des funktionsori-
entierten „Inside-Out“ Kon-
struktionsprinzips erfolgt die 
Bauteilmodellierung von in-
nen nach außen. Dabei wird 
zunächst das Fluidvolumen 
simuliert und anschließend die 
erforderliche Wandstärke ge-
neriert, sodass nur dort Mate-
rial verwendet wird, wo es 
funktionsbedingt notwendig 
ist. 

Der im Hause SMS group 
entwickelte 3D-gedruckte Hy-
draulikblock aus einer Alumi-
niumlegierung wiegt gerade 
ein Zehntel der herkömmli-
chen Stahlkonstruktion. Seine 
Funktion ist die Verteilung des 
Hydrauliköls zum Ansteuern 
und Entlüften der Zylinder. 
Die optimierte Ventilanord-
nung berücksichtigt eine direk-
te und strömungsgerechte 
Fluidführung für die einzelnen 
Kanäle und macht Handventi-
le im Wartungsfall besser zu-
gänglich. Das monolithische 
Bauteildesign erlaubt eine 

gierten Werkstoffen speziali-
siert. Die neue Schnell-
schmiedepresse erfüllt alle 
dafür notwendigen Anforde-
rungen. Dank der installierten 
modernen Hydraulik- und 
Steuerungssysteme profitiert 

Gustav Grimm von einer hö-
heren Prozesseffizienz, denn 
die neue Schnellschmiede-
presse bietet eine Zeiterspar-
nis von circa zehn Prozent, im 
Vergleich zur Altanlage. Zum 

   Circa zehn Prozent 
   Zeitersparnis

Der von SMS group entwi-
ckelte 3D-gedruckte Hydrau-
likblock hält hohen Belastun-
gen stand und überzeugt 
durch sein futuristisches 
Design. (Foto: SMS group)

Warnbalken sorgen für Sicherheit

Wer kennt das nicht? Man fährt mit dem Auto vom Arbeitsplatz nach Hause und muss abrupt 
abbremsen. Der Grund: Ein Gabelstapler kommt aus einer Ausfahrt herausgefahren und die 
Gabelzinken sind von Weitem einfach nicht sichtbar. Doch es muss nicht immer der Stras-
senverkehr sein. Auch auf Parkplätzen, an Ausfahrten, bei schlechten Sichtverhältnissen, im 
innerbetrieblichen Verkehr und in Werkstätten sind nicht sichtbare Gabelzinken eine Haupt-
Unfallursache. Um dieses Risiko zu minimieren, hat die StVZO §30c in Deutschland die Ab-
deckung der Gabelzinken mit reflektierenden Warnbalken vorgesehen. Und hier kommt der 
ZEBRA Warnbalken von VETTER ins Spiel. Viele am Markt befindliche Warnbalken sind 
schwer, mühsam zu montieren und in vielen Fällen auch nicht am Stapler, wenn es darauf 
ankommt. ZEBRA Warnbalken machen Schluss hiermit und überzeugen durch hohe 
Sicherheit und effizienten Einsatz:(Rechts-)sicher unterwegs: ZEBRA Warnbalken erfüllen 
die StVZO §30c; Unfälle vermeiden; - Verbesserte Sichtbarkeit, z.B. auf Parkplätzen, an 
Ausfahrten, bei schlechten Sichtverhältnissen, im innerbetrieblichen Verkehr und in 
Werkstätten; Einfach und schnell magnetisch montiert; Hochwertige 3M Reflektor-Folie; bei 
Nichtgebrauch einfache Anbringung an der Staplerkarosserie (Foto: VETTER Industrie 
GmbH)
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Die Auftragslage bleibt schlecht

Die wirtschaftliche Lage 
der Unternehmen in der 

nordrhein-westfälischen 
Metall- und Elektroindustrie 
bleibt auch drei Monate nach 
Beginn der erheblichen Ein-
schränkungen zur Eindäm-
mung der Pandemie eindeutig 

angespannt. Dies ist das 
Ergebnis einer Ende Juni in 
Düsseldorf vorgelegten und in 
der zweiten Juniwoche durch-
geführten Umfrage des Ver-
bandes der Metall- und Elek-
tro-Industrie Nordrhein-West-
falen (METALL NRW), an 
der sich mehr als 380 ver-
bandsgebundene Betriebe mit 
fast 150.000 Beschäftigten 
beteiligt hatten. Die gleiche 
Umfrage hatte METALL 
NRW bereits auch in den Mo-
naten April und Mai durchge-
führt. 

Danach befinden sich 69 
Prozent der Unternehmen in 
Kurzarbeit. Im Mai waren es 
noch 65 Prozent der befragten 
Betriebe. Über alle Branchen 
des bedeutendsten Industrie-
zweigs hinweg sind 74 Pro-

zent der Beschäftigten betrof-
fen, deren Arbeitszeit um 
durchschnittlich 38 Prozent 
abgesenkt wurde. Der Haupt-
geschäftsführer von METALL 
NRW, Dr. Luitwin Mallmann, 

zu überwinden ist nun die 
größte Herausforderung“, sag-
te Dr. Mallmann. 

Der Umfrage zufolge ist die 
Produktion in den M+E-Be-
trieben zu 48 Prozent (Mai: 47 

Ungeachtet der schweren 
Rezession bleiben betriebsbe-
dingte Kündigungen erfreuli-
cherweise bislang noch eine 
Ausnahme. „Bisher haben erst 
sieben Prozent unserer Unter-
nehmen Mitarbeiter entlassen 
müssen“, sagte Dr. Mallmann. 
Allerdings hätten 36 Prozent 
der Betriebe gemeldet, die 
Zahl ihrer Beschäftigten in den 
nächsten drei Monaten zu ver-
ringern. Es sei jetzt entschei-
dend, dass der Wirtschafts-
motor möglichst schnell wie-
der anspringe, so Dr. Mall-
mann. 

Trotz der Corona-Krise 
bleibt das Ausbildungsenga-
gement der Firmen laut Juni-
Umfrage weitgehend stabil. 
Kein Unternehmen habe bis-
lang ein Ausbildungsverhält-
nis vorzeitig beenden müssen, 
in 95 Prozent der Betriebe 
werde die Ausbildung sogar 
ohne Veränderung fortgeführt. 
Nur 9 Prozent der Betriebe 
wollen keine Auszubildenden 

übernehmen, während fast 40 
Prozent alle Auszubildenden 
und 25 Prozent einen Teil der 
Auszubildenden in Beschäfti-
gung übernehmen wollen. 
„Ich freue mich, dass die gro-
ße Mehrheit unserer Unter-
nehmen auch für die Ausbil-
dungsjahre 2020/2021 und 
2021/2022 bislang nur wenig 
Abstriche bei der Ausbildung 
planen müssen“, betonte Dr. 
Mallmann. Für das kommen-
de Ausbildungsjahr wollen 75 
Prozent an ihren ursprüngli-
chen Planungen festhalten. 
Und auch für das Ausbil-
dungsjahr 2021/2022 rechnen 
fast 70 Prozent mit einem min-
destens konstanten Lehrstel-
lenangebot.

Dr. Luitwin Mallmann, Hauptgeschäftsführer der Landesver-
einigung der Unternehmensverbände NRW. (Foto:METALL 
NRW)

   Wirtschaftliche  
   Lage angespannt

erklärte, die hohe Zahl von 
Kurzarbeitern zeige, dass die 
Unternehmen unverändert ver-
suchten, die Belegschaften 
möglichst an Bord zu halten. 
„Es ist jetzt am wichtigsten, 
dass die Konsumlust der Ver-
braucher wieder zurück-
kommt. Deren Zurückhaltung 

Prozent) „stark“ oder „sehr 
stark“ eingeschränkt. Den 
stärksten Einbruch bei den 
Bestellungen spüren 72 Pro-
zent der Betriebe in Deutsch-
land und 64 Prozent in West-
europa. Infolgedessen erreicht 
die durchschnittliche Kapazi-
tätsauslastung insgesamt nur 
schwache 65 Prozent (Mai: 64 
Prozent). Die durchschnittli-
che Normalauslastung dieses 
Industriezweigs liegt bei 85 
Prozent. Nur wenige Unter-
nehmen der nordrhein-westfä-
lischen Metall- und Elektroin-
dustrie rechnen mit einer bal-
digen Erholung. Den Produk-
tions-Stand vor der Corona-
Pandemie erwarten 22 Prozent 
der Betriebe für Ende 2020, 23 
Prozent für Mitte 2021 und 
weitere 11 Prozent erst für 
Ende 2021. Nach Einschät-
zung der großen Mehrheit der 
Firmen (44 Prozent) ist ein 
Ende der tiefen Rezession der-
zeit nicht absehbar. 

   Wenig Abstriche   
   bei Ausbildung

erhebliche Reduzierung der 
potentiellen Leckagestellen. 
Trotz der hohen Komplexität 
hat der 3D-gedruckte Hydrau-
likblock eine deutlich kürzere 
Lieferzeit. 

Die Hochgeschwindigkeits-
Freiformschmiedepresse ist 
mit einem Datenmonitoring-
system ausgestattet. Alle Soll- 
und Ist-Größen werden wäh-
rend des Schmiedeprozesses 
erfasst. Die SMS-Spezialisten 
können im Fehlerfall eine Da-
tenanalyse der Maschinenzu-
stände und -operationen sowie 

Erster im 3D-Druck hergestellter Hydraulikblock

Fehlerdiagnostik per Fernzu-
griff innerhalb kürzester Zeit 
durchführen. Das Datenmoni-
toringsystem kann zur Pro-
zessoptimierung und Quali-
tätssicherung eingesetzt wer-
den. Für einen schnellen 
Werkzeugwechsel ist die Pres-
se mit einer hydraulischen 
Schmiedewerkzeugwechsel-
vorrichtung ausgestattet. 
Durch den Wegfall vieler me-
chanischer Bauteile verringert 
sich der Wartungsaufwand der 
Satteldreh- und Spannvorrich-
tung erheblich
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Regionalen Strukturwandel weiter forcieren

Die schon vor der Corona-
Pandemie eingeleiteten 

Maßnahmen und Projekte zum 
regionalen Strukturwandel 
müssen weiter forciert und 
aktiv gestaltet werden, insbe-
sondere im Themenfeld der 
Digitalisierung. Das ist eines 
der zentralen Ergebnisse des 
Runden Tisches „Wirtschaft 
und Arbeitsmarkt in Zeiten 
von Corona“, zu dem Landrat 
Andreas Müller Anfang Juni 
eingeladen hatte. Zudem sol-
le verstärkt auf Weiterbil-
dungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen für Beschäftigte 
in Kurzarbeit hingewiesen 
werden, insbesondere aber 
auch mit Blick auf die Perso-
nen, die tatsächlich von Ar-
beitslosigkeit bedroht sind. 
Ganz grundsätzlich sei Siegen-
Wittgenstein mit seinen Struk-
turen aber durchaus in der 
Lage, die aktuellen Heraus-
forderungen zu meistern. 

Die Teilnehmer des Runden 
Tisches schauten bei Ihrem 
Treffen im Kreishaus mit Sor-
gen, aber auch mit Zuversicht 

auf die aktuellen Entwicklun-
gen in den Siegerländer und 
Wittgensteiner Unternehmen. 
Die hohe Anzahl von Kurzar-
beitsmeldungen und die Er-
gebnisse der jüngsten Kon-
junkturumfrage der IHK Sie-
gen treiben den regionalen 
Wirtschafts- und Arbeits-
marktexperten aus Kammern, 
Verbänden, Gewerkschaften, 
Kreisverwaltung, Arbeitsagen-
tur und Jobcenter einerseits die 
Sorgenfalten auf die Stirn. An-

dererseits vertrauen sie aber 
auch auf die Stärke und An-
passungsfähigkeit der heimi-
schen Wirtschaft. 

Man müsse sich darauf ein-
stellen, dass die Auswirkun-
gen der Pandemie auf die glo-
bale Wirtschaft kurz- und mit-
telfristig quer durch alle Bran-
chen und Unternehmensgrö-
ßen zu Insolvenzen führen 
können. Diese wären dann mit 
einem erheblichen Wegfall 

Landrat Andreas Müller hatte zum runden Tisch „Wirtschaft und Arbeitsmarkt in Zeiten von Corona“ eingeladen. (Kreis 
Siegen-Wittgenstein)

von Arbeitsplätzen verbunden. 
Alle bis jetzt abzuleitenden 
Daten würden auch darauf hin 
deuten, dass die Folgen der 
Corona-Pandemie für den hei-
mischen Arbeitsmarkt deutlich 
schlimmer sein könnten als 
z.B. in der letzten Wirtschafts-
krise in den Jahren 2009 und 
2010. 

Besonders könnten Kfz-Zu-
lieferer und solche Unterneh-
men betroffen sein, die aus 
den unterschiedlichsten Ursa-
chen schon in den letzten Jah-
ren wirtschaftliche Probleme 
hatten. Für das Handwerk er-
warten – unabhängig von den 
direkt betroffenen Unterneh-
men z.B. aus dem Gesund-
heits-, Kosmetik- oder Frisör-
handwerk – Ulrich Dröge von 
der Handwerkskammer Arns-
berg und Jürgen Haßler von 
der Kreishandwerkerschaft, 
dass Auftrags- und Umsatz-
einbrüche erst mit Verzöge-
rung eintreten werden. 

Die gute mittelständisch 
geprägte Unternehmensstruk-
tur und die traditionell gute 

Zusammenarbeit aller Wirt-
schafts- und Arbeitsmarktak-
teure böten aber gute Voraus-
setzungen, um die damit ver-
bundenen Folgen abzumildern 
und aufzufangen – in dieser 
Einschätzung waren sich Dr. 
Torsten Doublet, Geschäfts-
führer der Arbeitgeberverbän-
de, Andree Jorgella von der IG 
Metall und Jürgen Weiskirch 
von verdi einig. Hierbei ste-
hen den Unternehmen und der 
Region die heimischen Volks-
banken und Sparkassen als sta-
bile Partner zur Seite, wie Jens 
Brinkmann vom Vorstand der 
Volksbanken in Südwestfalen 
deutlich machte. 

Die neuen Regelungen zur 
Kurzarbeit sehen die Arbeits-
marktexperten dabei als große 
Chance. „Wir müssen dafür 
werben, dass die Unterneh-
men, die sich tatsächlich in 
Kurzarbeit befinden, diese Zeit 
für Qualifizierungen und Wei-
terbildungen nutzen, um noch 
besser auf die zukünftigen He-
rausforderungen vorbereitet zu 
sein. „Die Weiterbildungsein-

   Insolvenzen sind    
   möglich
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richtungen in der Region bie-
ten ein hervorragendes Pro-
gramm“, betonte Landrat An-
dreas Müller und verwies zu-
sammen mit Daniela Tom-
czak, der Leiterin der Siege-
ner Arbeitsagentur, und Petra 
Kipping, Leiterin der Regio-
nalagentur Siegen-Wittgen-
stein-Olpe, auf die vielfältigen 
Förder- und Beratungsmög-
lichkeiten für Unternehmen 
und Beschäftigte. Für die soll 
noch intensiver geworben wer-
den. 

Die Möglichkeiten zur Wei-
terqualifizierung sollen in stär-
kerem Umfang für die ggf. tat-
sächlich von Arbeitslosigkeit 
Bedrohten genutzt werden. 
Nicht nur die Vertreter der Ge-
werkschaften machten deut-
lich, dass eine professionelle 
Begleitung der Beschäftigten, 

die von betrieblichen Arbeits-
ausfällen betroffenen sind, 
eine wichtige Voraussetzung 
für eine schnelle Wiederein-
gliederung in den Arbeits-
markt ist. „Hier brauchen wir 
einen starken Partner im Be-
reich der Beschäftigungs- und 
Transfergesellschaften, der die 
Besonderheiten der regionalen 
Wirtschaftsstruktur in enger 
Zusammenarbeit mit den 
Arbeitgeberverbänden und den 
Beschäftigtenvertretern er-
kennt und nutzt“, machte auch 
Dr. Doublet deutlich. In die-
ser Frage sollen zeitnah Ge-
spräche für eine enge Koope-
ration mit den Anbietern von 
Transfermaßnahmen, die in 
sozialpartnerschaftlichen Mo-
dellen getragen werden, auf-
genommen werden. 

Um den regionalen Struk-
turwandel weiter aktiv zu ge-
stalten, soll bei Bund und 
Land u.a. eine Institutionali-
sierung des Kompetenzzen-
trums Mittelstand 4.0- Siegen 
und des Instituts zur Unter-

stützung digitalisierter Arbeit 
(AID) – für die auch eine För-
derung als REGIONALE-
2025-Projekt beantragt wor-
den ist – eingefordert werden. 
Prof. Volker Wulf, Prorektor 
der Universität für Digitales 
und Regionales, wies auch auf 
die Initiativen der Universi-
tät hin, das regionale Grün-
dungs- und Nachfolgegesche-
hens auch unter Einbeziehung 
etablierter Unternehmen und 
Kapitalgeber weiter zu stär-
ken. In enger Kooperation mit 
der gemeinsamen Initiative 
Startpunkt57 werden aktuel-
le Ak-zeleratoren insbesonde-
re in den Bereichen Industrie 
4.0, Internet der Dinge und 
neue soziale Dienstleistungen 
aufgebaut. All diese Projekte 
werden von den Teilnehmern 
des Runden Tisches als wich-
tige Impulse zur Regionalent-
wicklung begrüßt. 

Der Kreuztaler Bürgermei-
ster Walter Kiß als Vorsitzen-
der der Bürgermeisterkonfe-
renz im Kreis Siegen-Witt-

genstein hob zusammen mit 
Landrat Andreas Müller die 
Leistungen der kommunalen 
Verwaltungen und des Ehren-
amts in den letzten Wochen 
und Monaten hervor. Zugleich 
wies der Landrat darauf hin, 
dass es für die Kommunen 
jetzt gelte – bei zurückgehen-
den privaten Investitionen – 
antizyklisch zu investieren: 
etwa bei der Digitalisierung 
oder im Bau. So hat der Zen-
tralverband Deutsches Bauge-
werbe erst vor kurzem festge-
stellt, dass die Investitionstä-
tigkeit nicht abbrechen dür-
fe: „Hier ist die öffentliche 
Hand gefragt, weiterhin Auf-
träge auszuschreiben“. 

Walter Kiß brachte aber 
auch seine Sorge um die Zu-
kunft der kommunalen Finan-
zen in die Runde ein. Es sei 
davon auszugehen, dass die 
Städte und Gemeinden und 
mittelbar dann auch der Kreis 
über mehrere Jahre mit stei-
genden Aufwendungen zur 
Bewältigung der Krise und 

   Starker Partner 
   notwendig

gleichzeitig erheblichen Ein-
nahmeausfällen rechnen müss-
ten. Um daraus keine zusätz-
lichen Belastungen für Bürger 
und Unternehmen entstehen 
zu lassen, bräuchten die Kom-
munen einen eigenen Ret-
tungsschirm. Der dürfe aber 
nicht dazu genutzt werden, um 
schon vor der Krise hochver-
schuldete Großstädte in Bal-
lungsräumen zu Lasten der 
Kommunen im ländlichen Be-
reich zu entschulden. Zwi-
schenzeitlich hat der Bund ein 
Hilfspaket für Kommunen 
geschnürt, das z.B. von kom-
munalen Spitzenverbänden be-
grüßt wurde. Trotz der enor-
men Herausforderungen blickt 
Landrat Müller nach diesem 
Runden Tisch durchaus zuver-
sichtlich nach vorne: „Wenn 
eine Region die wirtschaftli-
che Stärke und den notwendi-
gen Zusammenhalt besitzt, um 
die sich abzeichnenden Her-
ausforderungen bewältigen zu 
können, dann ist es der Kreis 
Siegen-Wittgenstein.“

Engagement ist wichtig

Auch unter den schwierigen 
Bedingungen der wirt-

schaftlichen Auswirkungen der 
Corona-Pandemie nehmen die 
Unternehmen in Nordrhein-West-
falen ihre Verantwortung für die 
Ausbildung junger Menschen 
ernst. Der Hauptgeschäftsführer 
der Landesvereinigung der Unter-
nehmensverbände Nordrhein-
Westfalen (unternehmer nrw), Dr. 
Luitwin Mallmann, betonte am 
Anfang Juni in Düsseldorf, eine 
seriöse Einordnung der Ausbil-
dungszahlen in NRW sei aller-
dings zum gegenwärtigen Zeit-
punkt nur schwer möglich. „Der 
Ausbildungsmarkt ist im Frühjahr 
schon traditionell stark in Bewe-
gung. Dieser Effekt wird durch 
Corona noch verstärkt, da sich 
Entscheidungen über Ausbildung 
möglicherweise verzögern“, sag-
te Dr. Mallmann.  

Die aktuellen Zahlen der Bun-
desagentur für Arbeit für Nord-

rhein-Westfalen wiesen einen 
Rückgang bei den gemeldeten 
Ausbildungsplätzen (- 9,5 Pro-
zent) und etwas stärker noch bei 
den Bewerbern (- 11,6 Prozent) 
aus. Beides mache Sorge. Aller-
dings setze sich der grundsätzli-
che Trend einer aus Bewerber-
sicht verbesserten Stellen-Bewer-
ber-Situation fort. Auch stünden 
den unversorgten Bewerbern noch 
mehr unbesetzte Plätze gegen-
über.  

„Das ist keine Entwarnung, 
zeigt aber, dass der Blick auf den 
Ausbildungsmarkt differenziert 
bleiben muss“, erklärte Dr. Mall-
mann. Aufgabe sei neben der Sta-
bilisierung des Ausbildungsange-
botes weiterhin auch die Beset-
zung der Ausbildungsplätze und 
das Matching in beruflicher und 
regionaler Hinsicht. 

Die Unternehmen in NRW 
befänden sich gegenwärtig in 
einer wirtschaftlichen Extremla-

ge. Die massiven Umsatzeinbrü-
che und Einnahmeausfälle der 
vergangenen Monate würden jetzt 
in vielen Betrieben die Frage der 
Existenzsicherung in den Vor-
dergrund rücken. Er hoffe, so Dr. 
Mallmann, dass die schwere Re-
zession nicht zu sehr auf den Aus-
bildungsmarkt durchschlage. Um-
so wichtiger seien jetzt Impulse 
für Konjunktur und Wachstum, 
die immer auch Impulse für Aus-
bildung seien. Gleichzeitig blei-
be eine fundierte Berufsorientie-
rung für Jugendliche wichtig, 
damit Ausbildungsplätze auch tat-
sächlich besetzt werden könnten. 
Vermittlungsaktivitäten dürften 
jetzt nicht pandemiebedingt ein-
geschränkt werden. Auch gelte es, 
Betriebe gezielt zu unterstützen. 
„Unsere Unternehmen wollen 
ausbilden, das zeigt der Zuwachs 
von mehr als 30 Prozent an 
betrieblichen Ausbildungsplätzen 
seit 2009“, so Dr. Mallmann.
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Täglich neue Herausforderungen

Dominik Schneider im Arbeitsalltag an einer modernen 
Zerspanungsmaschine (Foto: Dango & Dienenthal (D&D) 
Gruppe) 

Dominik Schneider hat 
Anfang des Jahres seine 

Ausbildung zum Zerspa-
nungsmechaniker Fachrich-
tung Drehtechnik bei der Dan-
go & Dienenthal Gruppe 
(D&D) in Siegen abgeschlos-
sen. 

„Bei uns fertigt man als Zer-
spanungsmechaniker mithilfe 
von Dreh- und Fräsmaschinen 
komplexe Bauteile an, die spä-
ter in unseren Maschinen ver-
baut werden“, sagt der 21-Jäh-
rige. 

Das erste Ausbildungsjahr 
verbrachte er in der Ausbil-
dungswerkstatt des Kreuztaler 
Familienunternehmens Achen-
bach Buschhütten, wo ihm alle 
Grundfertigkeiten der metall-
verarbeitenden Branche wie 
zum Beispiel Drehen, Fräsen, 
Bohren und Feilen vermittelt 
wurden. 

Im 2. Ausbildungsjahr kam 
er zu Dango & Dienenthal in 
den Betrieb und wurde direkt 
in der Fertigung eingesetzt, in 
der er entsprechend seiner 
Ausbildungsfachrichtung ge-
fördert wurde, was zum Bei-
spiel das konventionelle Dre-
hen beinhaltete. 

Im anschließenden 3. Aus-
bildungsjahr erlernte er das 
computergesteuerte CNC-Zer-
spanen. „Während der gesam-
ten Zeit bekam ich von mei-
nem Ausbilder und meinen 
Kollegen die vollste Unter-
stützung“, sagt er rückblik-
kend. 

Im 4. Lehrjahr begann 
Dominik Schneiders Vorbe-
reitungszeit auf die Abschluss-
prüfung, auf die er sich prak-
tisch und schulisch im Betrieb 
vorbereiten konnte. Die prak-
tische Prüfung erwarte ihn an 

der Maschine, die er seit drei 
Jahren kennt und somit konn-
te er sich beruhigt auf die Auf-
gabe fokussieren. Den  schu-
lischen Teil der Abschluss-
prüfung legte er in der Sie-
gerlandhalle ab. Die Berufs-
schule, die bei Dominik 
Schneider das Berufskolleg 
Technik in Siegen war, be-
suchte er während der gesam-

Online-Kurse stark gefragt

ten Ausbildung ein- bis zwei-
mal wöchentlich. „Die Schu-
le hat das praxisnahe Erlernen 
des Berufs begleitet und er-
leichtert“, resümiert Dominik 
Schneider. 

Weiterhin erhielt der 21-
Jährige die Möglichkeit ein 
Auslandspraktikum zu ma-
chen. Dieses absolvierte er in 
Südafrika, wo die Dango & 

Dienenthal (D & D) Gruppe 
eine Niederlassung hat. 

„Für mich habe ich den pas-
senden Beruf gefunden, da 
viele Bauteile verschieden sind 
und sie mich jeden Tag an 
neue Herausforderungen her-

anführen. Außerdem  kann 
man sich bei Dango und Die-
nenthal als Mensch verwirkli-
chen und etwas bewegen“, 
sagt Dominik Schneider. 

Am Ende der Karriereleiter 
angekommen ist Dominik 
Schneider noch nicht. Nach 
erfolgreichem Abschluss sei-
ner Ausbildung besteht die 
Möglichkeit, die Meisterschu-
le zu besuchen, ein Studium 
in Ingenieurswissenschaften 
abzuschließen, Techniker oder 
technischer Fachwirt oder 
technischer Betriebswirt zu 
werden.

Gerade einmal sechs Wo-
chen ist es her, seit die 

Online-Kurse von Kemper an 
den Start gegangen sind. Und 
das mit Erfolg, wie sich zeigt. 
Inzwischen haben 721 Perso-
nen an 15 Online-Veranstal-
tungen teilgenommen. Von 
„Corona – Einfluss und Lö-
sungen für Ihre Trinkwasser-
Installationen“ über „Steiglei-
tungen als Problemfall“ bis hin 
zu „Zirkulationssysteme und 
ihr hydraulischer Abgleich“ 
ist alles zu finden. 

„War es Anfang Mai noch 
das Corona-Webinar, an dem 
hunderte von Besuchern teil-
nahmen, wird aktuell ,Von der 
Gefährdungsanalyse zur Sa-
nierung‘ verstärkt gebucht“, 
meint Schulungsreferent Ingo 

Sanft. „Auch ,Regeln der 
Technik für Trinkwasser-In-
stallationen‘, dass zusammen 
mit Geberit präsentiert wird, 
ist aufgrund der aktuellen 
Gemengelage immer mehr im 
Kommen.“ Live Fragen, Aus-

schnitte sowie Videoclips 
gehören fest zum Online-
Kurs-Programm, das die Teil-
nehmer durchweg positiv be-
werten. „Unser Vorteil sind 
kurze, bündige Webinare, die 
nicht allzu viel Zeit in Be-

   CNC-Zerspanen  
   erlernt

Inzwischen haben 721 Personen an 15 Kemper-Online-Kur-
sen teilgenommen. (Foto: Gebr. Kemper GmbH + Co. KG)

   Passenden Beruf  
   gefunden
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Vorteile der V-Process-Formtechnologie genutzt

dem arbeitet Domite mit vol-
ler Kraft und produziert hoch-
feste Verschleißteile. 

 
Besonderheiten der V-Pro-
cess-Formanlage: 
• Erhöhte Form- und Gießhö- 
 hen zur Vermeidung von Fun-
damenten für Altsandbänder 
und für gute Zugänglichkeit 
für Reinigung und Wartung 
• Hohe Qualität und ausge-
zeichnete Maßgenauigkeit 
durch Vakuum-Formverfah-
ren; der zwischen Modell- und 
Deckfolie eingeschlossene 
binderlose Sand erhält durch 
das Evakuieren eine sehr gro-
ße Formfestigkeit 
• Ausgezeichnete Wiederhol-
genauigkeit 
• Kein Modellverschleiß und 
keine Formschräge notwendig 
• Keine Veränderung der 
Formkonturen auf Grund 
hoher Formfestigkeit über den 
gesamten Prozess 

Modellplattenträger auf dem Drehtisch der Formmaschine (Foto: HEINRICH WAGNER 
SINTO Maschinenfabrik GmbH)

Domite Wear Technology 
mit Sitz in Paris, Onta-

rio/Kanada, nutzt die vielen 
Vorteile der neu installierten 

Die Vakuum-Formanlage 
von Domite hat eine Formka-
stengröße von 1270 x 1270 x 
250/250 mm und produziert 2-
4 Formen pro Stunde. Die vor 
der Umstellung auf einer No-
Bake-Anlage hergestellten 
Gussteile mussten manuell ge-
reinigt und geschliffen werden 
und hatten immer noch eine 
raue Oberfläche. Jetzt sind die 
Gussteile aus dem V-Process 
genauer, müssen weniger ge-

schliffen werden und haben 
eine sehr glatte Oberfläche. 
“Wir konnten die zuvor hohen 
Arbeits- und Nachbearbei-
tungskosten um 75 Prozent 
senken, und das Endprodukt 
ist ein schönes Gussstück”, so 
Andrew Guiducci, Präsident 
von Domite Wear Technolo-
gy Inc. 

nehmen, das seit mehr als 30 
Jahren hochfeste Verschleiß-
teile für Bergwerk- und Mi-
nenfahrzeuge liefert. 

Die Montage endete im 3. 
Quartal 2019 mit der Inbe-
triebnahme der V-Process-
Formanlage durch HWS. Seit-

   Kosten konnten 
   gesenkt werden

Online-Kurse ...

schlag nehmen“, meint Bernd 
Schmidt, Leiter Technischer 
Service bei Kemper. „Die 
aktuelle Lage lässt aufgrund 
der Corona-Pandemie nach 
wie vor keine Präsenz-Semi-
nare zu. Deshalb nutzen unse-
re Kunden gerne dieses kos-
tenlose Angebot der Weiter-
bildung, um sich auf dem 
aktuellen Stand der Technik 
zu halten.“ 

Anmeldungen für die kos-
tenlosen Veranstaltungen sind 
über die Homepage unter 
www.kemper-olpe.de/webi-
nare möglich.

V-Process-Formanlage mit 
Drehtisch und Vibrationstisch 
der HEINRICH WAGNER 
SINTO Maschinenfabrik 
GmbH (HWS) aus Bad Laas-
phe. Domite ist ein nach ISO 
9001:2015 zertifiziertes Unter-

• Keine Deformation der Form 
durch flüchtige Formsandzu-
sätze 
• Kühlprozess kann beeinflusst 
werden durch Ein- und Aus-
schalten des Vakuums und 
Reduzierung der inneren 
Spannungen im Gussteil 
• Einfacher, nicht beschich-
teter Sand; keine aufwändige 
Aufbereitung oder Sandrück-
gewinnung erforderlich 
• Keine Kernschalen erforder-
lich – Sand fließt nach dem 
Abschalten des Vakuums 
beim Auspacken vom Guss-
stück ohne weitere mechani-
sche Ausstoßhilfen 

HWS ist ein führender Her-
steller der V-Process-Techno-
logie. Durch die enge Zusam-
menarbeit zwischen dem Sin-
to-Team und Domite konnte 
die Durchführbarkeit des Ver-
fahrens mit ihrem Gussteil 
getestet und eine Lösung 
gefunden werden, die im Rah-
men ihres Budgets blieb.

 
 
 
 

Wirtschaft regional ist die 

druckfähige PDF-Ausgabe 

von Wirtschaft regional 

online. Auf unserer Website 

www.wirtschaft-regional-

online.de finden Sie noch 
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und Reportagen aus unse-

rer Wirtschaftsregion. Ein 

Besuch lohnt sich. Für die 
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Wirtschaft regional an. Sie 

finden Sie bei Google Play 

und im Apple App Store.
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Fern-Inbetriebnahme in Mexiko

Um die Installation und Inbetriebnahme einer neuen Konturschneidemaschine abzuschlie-
ßen, setzten Bäumer und Ikano Mexiko setzten die digitale Lösung B+ Connect ein. (Foto: 
Albrecht Bäumer GmbH & Co. KG)

Die Notwendigkeit ist die 
Mutter der Erfindung. 

Wie wahr dieser Spruch ist, 
wurde während der Corona-
Krise sehr deutlich. Als von 
einem auf den anderen Tag 
Reiseverbote verhängt und 
Grenzen geschlossen wurden, 
mussten auch die Außen-
diensttechniker der Albrecht 
Bäumer GmbH & Co. KG aus 
Freudenberg weltweit ihre 
Baustellen zurücklassen und 
nach Hause fahren. Einer der 
betroffenen Kunden war Ika-
no Mexico – eine neue Kon-
turschneidemaschine konnte 

nicht komplett montiert wer-
den. Das Projekt konnte den-
noch erfolgreich abgeschlos-
sen werden. 

Bereits 90 Prozent der OFS-
HE3 waren von einem der 
Techniker bei Ikano Mexico 
mechanisch fertiggestellt wor-
den, als COVID-19 dazwi-
schenkam. Aufgeben kam 
natürlich nicht in Frage, und 
so wurden die Servicetechni-
ker gemeinsam mit dem Kun-
den kreativ. 

Um die Installation und 
Inbetriebnahme abschließen 
zu können, setzten Bäumer 
und Ikano die digitale Lösung 
B+ Connect ein. Über das 
digitale Tool verbunden, 
unterwiesen die Ingenieure die 
Mitarbeiter vor Ort. Diese 
stellten die Maschine fertig, 
führten die Endverkabelung 
durch und nahmen die Pro-
duktionsbänder in Betrieb. 

Felix Guajardo, Technischer 
Leiter von Ikano Mexiko, 
erklärt: „COVID 19 hat uns 
alle überrascht. Als wir dach-
ten, alles liefe nach Plan und 
sei unter Kontrolle, fanden wir 
uns plötzlich in einer Situati-

on wieder, in der die Dinge 
einfach nicht mehr ihren nor-
malen Lauf nehmen konnten 

und die Pläne überdacht wer-
den mussten. Obwohl es eine 
Option hätte sein können, die 

   Projekt erfolgreich 
   abgeschlossen

Weiterhin im Amt

Die nordrhein-westfälischen Metallarbeitgeber haben auf ihrer 
Mitgliederversammlung 2020 Arndt G. Kirchhoff (65) für weitere 
zwei Jahre in seinem Amt als Präsident bestätigt. Das teilte der 
Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen 
(METALL NRW) Ende Juni in Düsseldorf mit. Ebenfalls wieder-
gewählt als Vizepräsidenten wurden Dr. Margarete Haase 
(Arbeitgeberverband kölnmetall), Horst Gabriel (Arbeitgeber-
verband Solingen), Dr. Stephan A. Kufferath-Kassner (Arbeit-
geberverband der Metallindustrie von Düren, Jülich, Euskir-
chen und Umgebung), Dietmar Meder (Arbeitgeberverband 
M+E-Industrie Düsseldorf und Umgebung), Friedrich-Wilhelm 
Wengeler (Arbeitgeberverband der M+E-Industrie Ruhr/Vest) 
sowie Dr. Ernst Wolf (Unternehmerverband für den Kreis Gü-
tersloh – Fachgruppe Metall). Als Schatzmeister wurde Egbert 
Neuhaus (Unternehmensverband Westfalen-Mitte) wiederge-
wählt. (Foto: METALL NRW)

Pläne einfach zu stoppen und 
abzuwarten, bis alles seinen 
normalen Zustand wiederer-
reicht, begannen wir schnell 
nach Lösungen und Wegen zu 
suchen, um unsere Aktivität 
auf sichere Art und Weise 
fortzusetzen. Glücklicherwei-
se teilte Bäumer die gleiche 
Vision und zeigte das gleiche 
Interesse daran, mit der Instal-
lation und Inbetriebnahme der 
Maschine fortzufahren. Bäu-
mer entwickelte für uns einen 
Plan mit spezifischen Anwei-
sungen und Verfahren, so, 
dass wir die mechanische 
Installation der Maschine 
selbst durchführen und die 
Maschine mit ihrer Unterstüt-
zung aus der Ferne testen 
konnten. Durch den Einsatz 
von Videotelefonaten, Text-
nachrichten und anspruchs-
volleren Lösungen wie 
B+Connect konnten wir die 
Maschine erfolgreich fertig-
stellen und Proben, entspre-
chend des Projektzeitplans, 
termingerecht schneiden. Ich 
möchte mich bei dem Ser-
vicetechniker Thomas Gricko 
bedanken, der uns mit sehr 
guter Erfahrung und Geduld 
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Herausforderungen gemeinsam bewältigen

werden in den nächsten Wo-
chen die Herausforderungen 
und Potenziale der Digitali-
sierung diskutiert. „Hier wol-
len wir herausfinden, wo der 
Schuh drückt und konkrete 
Qualifizierungsbedarfe beste-
hen. So erhalten wir wichtige 
Informationen zur weiteren 
Planung“, so Thomas Ludwig. 
Am Ende soll die Machbar-
keitsstudie konkrete Angaben 
zu Zielgruppen, potenziellen 
Lernern, der technischen Infra-
struktur, Personalausstattung 
und Investitionskosten brin-
gen. Auch die Entwicklung 
eines tragfähigen Geschäfts-
modells zum dauerhaften 
Betrieb der „digitalen Zu-
kunftswerkstatt“ soll erarbei-
tet werden. 

„Wir glauben fest daran, 
dass unsere Idee funktioniert“, 
erklärt Andreas Kurth. Kommt 
die Machbarkeitsstudie zu 
einem positiven Ergebnis, 
bewirbt sich die Interessenge-
meinschaft beim Landesför-
derprogramm REGIONALE 
2025, um das Qualifizie-
rungszentrum für die Region 
auf den Weg bringen. 

 
Teilnehmer der Interessen-
gemeinschaft 
• EJOT Holding GmbH & Co.  
  KG  
• Erndtebrücker Eisenwerk  
  GmbH & Co. KG  
• Osterrath GmbH & Co. KG 
• REGUPOL BSW GmbH  
• HEINRICH WAGNER SIN- 
  TO MASCHINENFABRIK  
  GmbH  
• Industrie- und Handelskam- 
  mer Siegen   
• Evangelischer Kirchenkreis  
  Wittgenstein  
• Stadt Bad Berleburg  
• Stadt Bad Laasphe  
• Gemeinde Erndtebrück  
• Kreis Siegen-Wittgenstein  
• Universität Siegen

Digitalisierung betrifft je-
den. Das wird in dieser 

Zeit, in der die Corona-Pan-
demie das Arbeits- und Pri-
vatleben auf den Kopf stellt, 
eindrucksvoll unter Beweis 
gestellt. Die Herausforderun-
gen der Digitalisierung als 
Chance zu begreifen und zu 
nutzen – das hat sich eine Inte-
ressengemeinschaft regionaler 
Institutionen und Unternehmer  
als Ziel gesetzt: Sie wollen ein 
digitales Qualifizierungszen-
trum entwickeln. LEADER 
fördert die Machtbarkeitsstu-
die für dieses Gemeinschaft-
Projekt. 

Die Bezirksregierung stim-
mte der Förderung zu: 65 Pro-
zent der Kosten trägt LEA-
DER, die restlichen 35 Prozent 
der 50.000 Euro stemmt die 
Interessengemeinschaft. Pro-
jektkoordinator der digitalen 
Zukunftswerkstatt ist Andre-
as Kurth, Leiter im Bereich 
Ausbildung und Studium bei 
der EJOT Holding. „Mit der 
Zukunftswerkstatt wollen wir 
die Chancen und Möglichkei-
ten der Digitalisierung für je-
dermann praxisnah und an-
schaulich darstellen und erleb-
bar machen. Es geht uns nicht 
um ein weiteres Forschungs- 

und Entwicklungszentrum, 
sondern um Breitendigitali-
sierung.“ 

Das Qualifizierungszentrum 
soll jeder Altersklasse eine 
passgenaue Unterstützung bie-

ten. Schüler, Auszubildende, 
Eltern, Lehrer, Ausbilder, 
Fach- und Führungskräfte so-
wie Senioren sollen die Digi-
talisierung auf spielerische 
Weise erfahren, dabei Berüh-
rungsängste abbauen und neue 

Kenntnisse erlangen. 
„Ziel des Projektes ist es, 

den Herausforderungen der 
Digitalisierung gemeinsam 
und hier vor Ort zu begegnen, 
um so alle Menschen der Re-
gion auf dem Weg in die Digi-
talisierung erfolgreich zu be-
gleiten“, erklärt Kurth. Durch 
diesen regionalen Zusammen-
halt werden auch die Akteu-
re untereinander stärker ver-
netzt. „Wir wollen digitale 
Nachwuchskräfte vor Ort för-
dern, um einen Beitrag zu 
Fachkräftesicherung in der 
Region zu leisten“, erklärt der 
EJOT-Abteilungsleiter. Mit 
diesen Eigenschaften hätte das 
digitale Qualifizierungszen-
trum ein Alleinstellungsmerk-
mal und wäre ein zentraler 
Leuchtturm der Region. 

Die Kernfragen der Studie 
lauten: „Kann ein digitales 
Qualifizierungszentrum in der 
Region dauerhaft wirtschaft-
lich betrieben werden und was 
sind geeignete Qualifizie-
rungsinhalte?“. Gemeinsam 
mit Jun.-Prof. Dr. Thomas 
Ludwig von der Universität 
Siegen, den regionalen Unter-
nehmen, öffentlichen Verwal-
tungen, Schulen und Vereinen 

   Erlebnisraum für  
   jede Altersklasse

Die Herausforderungen der Digitalisierung als Chance zu be-
greifen und zu nutzen – das hat sich eine Interessengemein-
schaft regionaler Institutionen und Unternehmer  als Ziel 
gesetzt. (Foto: Paul Masukowitz Photography / EJOT Bad 
Berleburg)

durch diesen Prozess geführt 
und sich stets um die Sicher-
heit unserer Techniker vor Ort 
gekümmert hat“. 

Allerdings war dieses Vor-
gehen dann doch nicht so ein-
fach, wie es sich anhört. Die 
Mitarbeiter bei Ikano vor Ort 
sind hoch qualifiziert, erfah-
ren und vor allem waren sie 
entschlossen, das Projekt zum 
Erfolg zu führen. Schließlich 
erfolgte die Inbetriebnahme 
per Fernsteuerung. Die 
Maschine läuft reibungslos 

und schneidet nun zuverlässig 
Matratzen. 

Natürlich ist ein solches 
Verfahren noch nicht die 
Norm. Die Inbetriebnahme 
einer Maschine erfordert ein 
hohes Maß an technischer 
Kompetenz und kann auch 
Herausforderungen mit sich 
bringen. In diesem Fall ist man 
bei Bäumer jedoch mehr als 
glücklich über die erfolgreiche 
Anwendung und eine innova-
tive Ergänzung durch den Ein-
satz digitaler Lösungen.
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xxWeitreichende Kooperation besiegelt

Dr. Petrico von Schweinichen und Frieder Spannagel in Bearbeitungshalle (Foto: Walzen Irle 
GmbH/Gontermann-Peipers GmbH)

Vor zwei Jahrhunderten 
entstanden im Siegerland 

die ersten Walzwerkswalzen 
auf der Marienborner Hütte. 
Die Gewerkenfamilien von 
Johann Achenbach, Engelhard 
Achenbach und Hermann Irle 
nutzten dort jeweils auf Zeit 
den gemeinsamen Hoch ofen 
im heutigen Siegener Stadtteil 
Kaan-Marienborn, um Pro-
dukte auf eigene Rechnung zu 
fertigen. Obwohl sie teilweise 
im Wettbewerb zueinander 
standen, lernten sie mit- und 
voneinander und ent wickelten 
so viel Know-how für die Fer-
tigung von Guss-Produkten. 
Über 200 Jahre später greift 
man in den traditionsreichen 
Unternehmen Gontermann-
Peipers GmbH, Siegen, und 

Walzen Irle GmbH, Netphen-
Deuz, diesen historischen Ge-
danken einer konstruktiven 
Zusammenarbeit wieder auf: 
Nachdem das Projekt „Wil-
helmine“ geraume Zeit vorbe-
reitet wurde, erfolgten Ende 
Juni die Unterschriften unter 
den Koopera tionsvertrag, der 
eine enge Zusammenarbeit 
und klare Zukunftsausrichtung 
beinhaltet Seit Juni 2020 wer-
den gemeinsam Projekte um-
gesetzt. Vor dem Hinter grund 
schwieriger Marktbedingun-
gen und dem enormen inter-
 nationalen Wettbewerbsdruck 
in der Branche ist es erklärtes 
Ziel, die Siegerländer Pro-
duktions standorte der beiden 
Unternehmen fit für die Zu-
kunft zu halten und letztlich 
auch Arbeitsplätze zu sichern. 

Die Kooperation soll zu ei-
nem höheren Ertrag durch In-
novation in Produkten und 
Pro zessen sowie zu geringe-
ren Kosten durch Nutzung der 

vorhandenen Ressourcen etwa 
durch gemeinsame For-
schungs- und Entwicklungs-
 Anstrengungen führen. Durch 
engen Austausch von Erfah-
 rungen, Produkten und Lei-
stungen wird man sich gegen-
seitig ergänzen. Im Fokus ste-
hen dabei etwa die gemeinsa-
me Ent wicklung neuer Wal-
zenqualitäten oder Forschun-
gen im Bereich der sog. addi-
tiven Fertigung. Angestrebt 

Wir haben nun in vielen Ge-
sprächen festgestellt, dass wir 
gemeinsam stärker sein kön-
nen. Das Vertrauen auf der 
Führungsebene und im Gesell-
schafterkreis der beiden Unter-
nehmen ist jedenfalls vorhan-
den, um diesen überfälligen 
Schritt zu wagen und zum 
Erfolg zu führen“, betont Frie-
der Spannagel, Sprecher der 
Geschäftsführung von Gon-
termann-Peipers. 

und Gontermann-Peipers: Jo-
hann Heinrich Breitenbach, 
der Gründer von Gontermann-
Peipers, erlernte vor zwei Jahr-
hunderten auf der Marienbor-
ner Hütte den Beruf des 
Lehmformers. In Marienborn 
begegnete er seiner zukünfti-
gen Ehefrau Wilhelmine, einer 
Enkelin von Hermann Irle, 
dem Gründer von Walzen Irle. 

Aktuell ist noch erwäh-
nenswert, dass beide Unter-

werden ferner Optimierungen 
und Qualitätsverbesserungen 
im Bereich Produktion und 
Technik bis hin zur Abstim-
mung bei Investitionen. Ein 
weiteres Kooperationsfeld um-
fasst die Organisation, bei-
spielsweise gemeinsame Ein-
kaufsaktivitäten. Die beiden 
traditionsreichen Familienun-
ternehmen behalten trotz Ko-
operation ihre rechtliche und 
vertriebliche Selbständigkeit. 

Das Bündnis der beiden Fa-
milienunternehmen erfolgt aus 
freien Stücken und auf Augen-
höhe, wie die Geschäftsführer 
unisono betonen. „Im Sieger-
land hat es in den letzten 30 
Jahren mehrfach vergebliche 
Anläufe zu Kooperationen im 
Walzengussbereich gegeben. 

„Wir sind optimistisch, dass 
wir durch diese Kooperation 
Potentiale in unseren Unter-
nehmen wecken und uns so an 
unseren Siegerländer Stand-
orten weiterentwickeln kön-
nen. Auch die Betriebsräte un-
serer Unternehmen begrüßen 
die Kooperation“, ergänzt Dr.-
Ing. Petrico von Schweini-
chen, geschäftsführender Ge-
sellschafter von Walzen Irle. 
Die Kooperation wird durch 
eine Minderheitsbeteiligung 
der Gontermann-Peipers an 
der Walzen Irle GmbH unter-
mauert. 

Der Projektname „Wilhel-
mine“ hat einen historischen 
Bezug und steht symbolisch 
für die Verbindung der Fami-
lienunter nehmen Walzen Irle 

nehmen bislang die Corona 
bedingten allgemeinen Wirt-
schaftsprobleme gut meistern. 
Bei Gonter mann-Peipers (GP) 
werden am Standort Marien-
born Arbeits- und bis 265 t 
schwere Stützwalzen für 
Walzwerke gefertigt. Am GP-
Standort Hain entstehen Ma-
schinenbau-Komponenten und 
Nuklear be hälter. Insgesamt 
sind 575 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei GP tätig. Wal-
zen Irle mit zwei Werken und 
300 Mitarbei terinnen und Mit-
arbeitern in Netphen-Deuz hat 
sich vor allem auf Walzen für 
den Papier- und Kunststoff-
bereich sowie im Stahlbereich 
auf Arbeitswalzen für den 
Warmbreitbandsektor spezia-
lisiert.

   Gemeinsam    
   Projekte umsetzen
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Bei Hensel wurde die erste virtuelle Betriebsversammlung erfolgreich durchgeführt. (Foto: 
Gustav Hensel GmbH & Co. KG)

Kontaktverbote, Abstands-
regelungen und Ver-

sammlungsverbote sind eini-
ge Einschränkungen, die eine 
ordentliche Betriebsversamm-
lung eigentlich unmöglich 
machen – nicht aber bei dem 
Lennestädter Unternehmen 
Hensel.  In der 89-jährigen 
Geschichte war es das erste 
Mal, dass eine Betriebsver-
sammlung, die normalerwei-
se in der großen Kantine im 
Stammwerk in Lennestadt ab-
gehalten wird, via Live-Stre-
am stattgefunden hat – und das 
mit großem Erfolg. 

Im Vorfeld wurden allen 
Mitarbeitern der Hensel-Grup-
pe in ganz Deutschland Zu-
gangsdaten mitgeteilt, um der 
Versammlung beitreten zu 
können. Die Durchführung im 
Informationszentrum des Un-
ternehmens in Lennestadt wur-
de mit Unterstützung der IG-
Metall Olpe realisiert. Am  
16. Juni konnten sich alle Be-
schäftigten ab 17 Uhr zu-
schalten. Über 300 Mitarbei-
ter lauschten in der gut 2-stün-
digen Veranstaltung den Wor-
ten der Betriebsräte, Ge-
schäftsleitung, des Corona-
Krisenstabs sowie der IG-

Metall Olpe. 
Im Mittelpunkt stand natür-

lich die aktuelle Lage des 
Unternehmens in der Corona-
Pandemie. So gingen alle Red-
ner auf die Situation ein. 

Die Technikausstattung 
sorgte für eine lebendige Dis-
kussion. Während der einzel-
nen Vorträge konnten die Mit-
arbeiter anonym ihre Fragen 
und Anregungen an die Refe-

renten abgeben, die dann auch 
direkt beantwortet wurden. 
Dazu folgten Live-Abstim-
mungen unter den Teilneh-
mern um deren Meinungsbild 
abzufragen. Diese Möglich-
keiten der Mitwirkung wurden 
rege genutzt. 

Geschäftsleitung, Betriebs-
rat und Mitarbeiter zeigten 
sich nach der Veranstaltung 
sehr zufrieden, nicht nur mit 
der technischen Umsetzung, 
sondern vor allem über die 
rege Teilnahme. Alle Betei-
ligten bewerten die virtuelle 
Betriebsversammlung als ech-
te Alternative, und können 
sich vorstellen, diesen Weg 
unter den gegebenen Voraus-
setzungen fortzusetzen. 

Zertifikat für Qualitätsgabelzinken

Das diesjährige Motto des 
Tags der Umwelt als eine 

Erinnerung an die globale 
öklogische Courage lautet 
natur:verbunden. Denn der 
Klimawandel ist das große 
Thema unserer Zeit: Schonung 
von Ressourcen, Reduzierung 
von Treibhausgasen und Ein-
dämmung der Erderwärmung. 

Das Siegerland gehört zu 
den waldreichsten Gebieten 

Deutschlands – natur:verbun-
den eben. VETTER ist stark 
mit dem Siegerland verwur-
zelt, aber weltweit aktiv. Rund 
um den Globus werden tag-
täglich große und schwere 
Lasten mit VETTER Gabel-
zinken bewegt. Dabei gilt es 
das Wachstum der Logistik 

mit dem Klimagedanken in 
Einklang zu bringen. 

Mit der Einführung des ISO 
50001 EnergieManagement-
Systems arbeitet das Unter-
nehmen kontinuierlich daran, 
einen Beitrag zu diesem gro-
ßen Ziel zu leisten.  

• Kontinuierliche Verbesse- 
rungen im Sinne energie-  
und ressourcenbewusster  
Produktionsabläufe  

• Einsatz energieeffizienter  
Technologien in Betrieb und   
Verwaltung  

• Modernste Ausstattung  
von Produktions- und Büro- 
gebäuden  

• Sensibilisierung von Mit- 
arbeitern für ein ressour- 
censchonendes Handeln 
 
Durch Optimierungen in der 

Produktion konnten bereits 
weitreichende Einsparungen 
im Strombedarf erzielt werden 
– und das bei gleichzeitiger 
Produktionssteigerung. Das 
war nur der Anfang. Weitere 
Maßnahmen sind in Planung, 
um das Unternehmen auch 
weiterhin auf Nachhaltigkeit 
auszurichten.

VETTER ist bereits seit 1992 
nach ISO 9001 (Qualitäts-
Management) und seit 2007 
gemäß ISO 14001 (Umwelt-
Management) zertifiziert. 
(Foto: VETTER Industrie 
GmbH)

   Rund um den 
   Globus aktiv

Erste virtuelle Betriebsversammlung bei Hensel

   Möglichkeiten    
   der Mitwirkung
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Digitales Ausbildungskonzept bei SIEGENIA

Seit 2019 bildet SIEGENIA den/die Kaufmann/-frau im E-Commerce aus. (Foto: SIEGENIA-
AUBI KG)

Gerade in den aktuellen 
Tagen ist es in den Aus-

bildungsbereichen der Unter-
nehmen besonders wichtig, 
den Spagat zwischen bewähr-
ten und innovativen Ausbil-
dungskonzepten zu schaffen. 
Die Arbeitswelt und alle damit 
einhergehenden Komponen-
ten sind in den letzten zehn 
Jahren extrem im Wandel. 

 „Die Anforderungen an die 
jungen Mitarbeitenden sind 
auf digitaler Ebene deutlich 
gestiegen. Andersherum set-
zen wir weiterhin auf unsere 
bewährten Methoden bei der 
Vermittlung von grundlegen-
den technischen Kenntnissen 
im gewerblichen Bereich“, 
sagt Sebastian Daub, Leiter 

der technischen Ausbildung 
bei dem Wilnsdorfer Unter-
nehmen. Neben einem 6-
Achs-Roboter, der hauptsäch-
lich für die Bauteilmontierung 
genutzt wird, gehört ein 3D-
Drucker zu den Highlights im 
technischen Ausbildungszen-
trum und soll den Auszubil-
denden das Additive Ferti-
gungsverfahren näher bringen 
sowie für erste Erfahrungen in 
Industrie 4.0 sorgen. 

In den kaufmännischen Be-
reichen sind die Veränderun-
gen ebenfalls zu spüren. Die 
kaufmännische Ausbilderin 
Nina Herter zieht eine positi-
ve Bilanz: „Die Auszubilden-
den bekommen standardmä-
ßig alle einen eigenen Laptop 
sowie Schulungen u. a. in un-
serem Programm für Video-
konferenzen. Als sich zu Be-
ginn der Corona-Pandemie auf 
einen Schlag alle Termine auf 
Videokonferenzen verlager-
ten, waren unsere Azubis vor-
bereitet. Auch das mobile Ar-

beiten von zu Hause funktio-
niert nach Abstimmung mit 
der jeweiligen Fachabteilung 
sehr gut.“ 

Seit 2019 bildet SIEGENIA 
den/ die Kaufmann/-frau im 
E-Commerce aus und reagiert 

damit vor allem auf die inter-
nen Anforderungen im On-
line-Vertrieb. Mit dem Erich-
Gutenberg-Berufskolleg in 
Köln hat SIEGENIA einen 
kompetenten Partner mit Er-
fahrung für diesen Ausbil-

dungsberuf gefunden. Zum 
umfangreichen technischen 
und kaufmännischen Ausbil-
dungsangebot gehört ab 2021 
auch der Beruf Kaufmann/-
frau für Digitalisierungsma-
nagement 

„Europass Mobilität“ erhalten

Giray Özkan, Auszubil-
dender der EMG Auto-

mation GmbH, konnte im letz-
ten Jahr über das WINGs-Pro-
jekt der IHK Siegen an einem 

4-wöchigen Betriebspraktikum 
in Portsmouth / England teil-
nehmen. Er arbeitete dort in 
der CNC-Fertigung eines klei-
nen Betriebes. 

Nach erfolgreicher Beendi-
gung des Praktikums bekom-
men die Teilnehmer norma-
lerweise durch die IHK in 
einer kleinen Feierstunde den 
sogenannten „Europass Mobi-
lität“ überreicht, der als aner-
kannter Nachweis von Lern-

aufenthalten im europäischen 
Ausland gilt. Diese Feierstun-
de konnte auf Grund der aktu-
ellen Situation durch den Co-
rona-Virus in diesem Jahr 
nicht stattfinden. Darum fand 

die Übergabe im kleinen Rah-
men durch die Geschäftsfüh-
rung der EMG, vertreten durch 
Ingo Koesfeld und die Aus-
bildungsleiter, Lena Schütze 
und Rony Brüser, statt.

Übergabe des Europass Mobilität an Giray Özkan (2. v. l.) in 
Zeiten von Corona mit Mund-Nasen-Schutz durch EMG-
Geschäftsführer Ingo Koesfeld (2. v. r.) und die Ausbildungs-
leiter Lena Schütze (l.) und Rony Brüser (r.); (Foto: EMG 
Automation GmbH)

   Bewährtes   
   beibehalten

   4 Wochen in   
   England


